nagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Zur chineſiſchen Frage. 
England gewinnt durch Indien aus dem Handel mit Opium 
China jährlich 75 Millionen Franks. Das chineſiſche 
ubernement wollte das Verbot des Opiums geltend machen, 
and äber nicht fein einträgliches Geſchaͤft aufgeben; daraus 
nd ein Krieg, der 1839 mit einem Vertrage endete, in 
em China an England die Inſel Hong⸗kong abtrat und 
europäifchen Handel die Häfen Amoy, Foo⸗Choo, Ning · po 
Shangbai öffnete. Seitdem trachtet England angelegentlichſt 
fü dem Befige der Inſeln Chuſan und Formoſa, während es 
den Einfluß in China auf jene im Hafen von Hongkong ſich 
mg entwickelnde merkwürdige Zwitterbildung einer chineſiſchen 
Kant unter engliſcher Flagge ſtützt. Es erregt dadurch bei 
N tivaliſirenden Mächten Empfindungen, welchen diejenigen 
Aſprechen, von denen England im Hinblick auf den in Ebina 
Anti fortſchreitenden Handel Amerikas und die ihm zur Seite 
münden territorialen Erwerbungen gepeinigt- wird. Um fo ein⸗ 
fa Der find alle dieſe Mächte in der Mißgunſt gegen die Fort- 
Alte Rußlands an der Nordgrenze des „himmliſchen Reichs“. 
achdem Rußland aus feinen Kämpfen mit China über den 
aud des Handelsweges durch Aſien nach dem Stillen Ocean 
Sieger hervorgegangen, nachdem Kiächta der Stapelplatz für 
ee und alle über die Mongoliſche Steppen nach Rußland ge- 
genden Waaren zur böchſten Blüthe gelangt, möchte es dieſe 
sein delle durch einen Hafen am Stillen Ocean für den Abfag 
auler Grabliffements in Kamſchatka, auf den Aleuten und in 
merika, fo wie für feinen ſich immer mehr erweiternden 
mel, zur vollſten Entwickelung bringen. England fühlt 
1 feiner Alleinherrſchaft auf dem chineſiſchen Markt 
d allmählig dazu gedrängt, die Hülfe Frankreichs, 
&bamerifas in Anſpruch zu nehmen, um feinen Ein- 
Löſung der chineſiſchen Frage behaupten zu können. 
erregte die letztere nur wenig Aufmerkſamkeit 
Das Intereſſe an der Inſurrection erloſch ange— 
blichen Anſtrengungen, außerhalb Nanking's Boden 
fe Ueberzeugung, daß die neue Lehre der „Anbeter 


Inzwiſchen 
die Marine in Hong⸗kong den Blick von Neuem auf 
lenkt. Die Wegnahme des „Arrow“ durch die chineſi · 
börden in Canton hat die Erörterung der chineſiſchen 
lebbaft angeregt. In Bezug auf die rivaliſirende Stellung 
Hands und Englands hinſichtlich einer Eroberung Chinas 
Seitens Frankreichs und Nordamerikas jetzt enıfchieden der 
fa verfochten, daß eine Hegemonie in dieſer Angelegenheit 
zu dulden ſei. Dagegen erſcheine wünſchenswerth, daß 
Aliche Mächte ſich verbindlich machen, in China moraliſch 
materiell dahin zu wirken, daß für die Europäer das Recht 
gt werde, auf allen Punkten des Reiches ſich aufhalten, 
Adel treiben und Beſitzthum erwerben, ferner dort ihre Religion 
nen und lehren zu dürfen. Außerdem würden ſich die dere 
deten Mächte zu verpflichten haben, keinen Punkt auf dem 
ſchen Gebiete ohne die Zuſtimmung Aller zu erwerben, und 
genſchaft fo wie die Rechte eines europäifchen Unterthans 
hinefen ohne Erfüllung beſtimmter gemeinſam anzu- 
Bedingungen einzuräumen. Uebrigens dürfte die ganze 
nheit durch die Wirren in Oſtindien eine ſehr veränderte 


Mittwoch, 
den 8. Juli 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 
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Berlin. Zu den großen militairiſchen Uebungen, welche 

die preußiſche Armee bis zum nächſten Herbſt ausführen wird 
und von denen die der Garde und des dritten Armee-Korps in 
der Nähe von Spandau in Gegenwart ſehr hoher fürſtlicher Per 
fonen des Auslandes ſtattfinden dürften, werden ſich auch mebr⸗ 
fache Ingenieur Operationen geſellen, welche die Anwendung der 
neueſten Erfindungen und Erfahrungen in dem Fortifikationsweſen 
und namentlich den Minie Arbeiten zum Zweck haben. In 
letzterer Beziehung wird man ſich der umfangreichen Arbeiten 
erinnern, welche im vergangenen Jahre in Koblenz gemacht wurden. 
Für gleiche Operationen iſt in dieſem Jahre Schweidnitz erſeben, 
wo man ein altes Fort fprengen wird. Es haben ſich zur Theil 
nahme und zur Anſicht dieſer den Fachmännern höchſt intereſſanten 
Operationen bereits viele fremdherrliche Offiziere gemeldet. 
Nachrichten aus Wildbad zufolge find Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland am 2. d. Abends 
dort eingetroffen. 
Die zum Bau eines der hieſigen Reſidenz würdigen groß: 
artigen Rathhauſes erworbenen Grundſtücke koſten 540,933 Thlr. 
10 Sgr. Ueber den Beginn des Baues wird erſt Näheres be» 
ſtimmt werden, wenn die Conkurrenz⸗ Arbeiten dazu eingegangen 
ſein werden. Mehr als ein Dezennium dürfte wohl vergehen, 
ehe das neue Rathhaus in ſeiner Vollendung daſtehen wird. 

Poſen, 6. Juli. Geſtern Vormittags nach 11 Uhr er⸗ 
tönte Feuerruf und Alarm durch die Straßen, um fo beforgniß: 
erregender, als bei der furchtbaren Hitze und dem bei uns trotz 
aller Klagen noch immer nicht durch thatkräftiges und energiſches 
Einſchreiten der betreffenden Behörde beſeitigten großen Waſſer⸗ 
mangel, der in der Stadt unerträglich zu werden beginnt und 
wohl Anlaß zu ſebr begründeten Beſchwerden giebt, ein Brand 
leicht zwiefach gefährlich werden konnte. Die K. Proviant⸗ 
Bäckerei ſtand in Flammen und iſt ungeachtet der ſchnellen 
Hülfe großentheils niedergebrannt. Glücklicherweiſe ſtand das 
Gebäude ziemlich iſolirt, und die Beſorgniß vor einem möglichen 
weiteren Umſichgreifen der Flamme war ſchon dadurch beſeitigt. 
Ueber die Entſtehungsurſache iſt uns bis jetzt nichts bekannt 
geworden. (Poſ. 3.) 

Petersburg, 27. Juni. Einige Tage vor ſeiner Abreiſe 
beſuchte der Kaiſer mit dem Großfürſten Konftantin den Hafen 
von Kronſtadt Der Kommandeur einer Korvette, die ſich durch 
ihre ſchoͤnen Manoeuvres ausgezeichnet hatte, Namens Guriew, 
war zum Diner bei dem Kaiſer eingeladen worden. Derſelbe 
fuhr bei friſchem Winde an's Land. Kaum aber hatte er ſich 
von ſeinem Schiffe entfernt, als ein gewaltiger Windſtoß das 
Boot kentern machte. Die Matroſen retteten ſich; ihr Komman— 
deur aber, deſſen Füße ſich in die Segelſchote verwickelt hatten, 
die er ſofort fahren ließ, konnte nicht gerettet werden, und wurde 
erſt nach 25 Minuten als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Der 
Kaiſer und der Großfürſt waren tief betrübt über dieſen Verluſt. 
Unter Aufſicht des Letzteren wurden alle möglichen Wiederbelebungs— 
verſuche an dem Todten angewandt; aber alle vergebens. 

In einem Cirkular des Herrn Miniſters des Janern vom 
10. Juni d. J. beft es: Der ruſſiſche Staat vollendet nach 
Ausſage der Geſchichtsbücher im J. 1862 das erſte Jahrtauſend 
feines Beſtehens. Mit Stolz und Liebe muß jeder achte Sohn 
des Vaterlandes den Blick auf die ruhmvolle Vergangenheit des- 
felben richten und inne werden, ducch wie ſchwere Prufurgswege 
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Rußland unter göttlichem Beiſtande zu ſeiner gegenwartigen 


ſel bſtſtändigen Macht und Größe gelangt iſt. Zur Verewigung 


einer fo rubmwürdigen Epoche hat es Se. Maj. dem Kaiſer 
beliebt, daß an dem Fürſtenſitze des etſten ruſſiſchen Hertſchers, 
in Nowgorod, ein National⸗Denkmal der tauſend jährigen Dauer 
Rußlands feierlich errichtet werde, und zu dem Ende hat es Sr. 
Majeftät gefallen zu genehmigen, daß eine allgemeine Subfkrip- 
tion im Reiche bei allen Ständen eröffnet werde zur Einſamm⸗ 
lung freiwilliger Beiträge für dieſen Gegenſtand, und daß die 
Annahme dieſer Beiträge bis zur Enthüllung des Denkmals 
ſelbſt fortdauere. Subſkription wird angenommen in den Kan- 
zeleien des St. Petersburger Ober-Polizeimeiſters und des Civil» 
Gouverneurs. Sämmtliche im Verfolge dieſer Subſkription ein- 
gehenden Gelder kommen in das Kollegium der allgemeinen Für ⸗ 
ſorge, und über den Betrag derjenigen Geſammtſumme, welche 
bis zum 1. Januar 1859 geſammelt iſt, fo wie der daraus er- 
wachſenen Prozente, berichtet das Miniſterium des Innern nach 
erhaltener Auskunft an den Herrn Oberdirigenten der Wege⸗ 
Kommunikation und öffentlichen Bauten, welchem laut Befehl 
des Kaiſers die Obliegenheit der Errichtung des Monuments 
ſelbſt übertragen iſt. 

In Konſtantinopel ſind am 25. Juni Nachrichten vom 
Oſtgeſtade des Schwarzen Meeres eingetroffen, wonach „ein 
ruſſiſcher Dampfer, der ſich unter engliſcher Flagge den circaffi- 
ſchen Häfen Gelendſchik und Sudſchuk⸗Kale genähert hatte, von 
den Sandals genommen wurde, welche die Waarenvorräthe plün« 
derten und das Schiff alddann in den Grund bohrten.“ 

Turin, 26. Juni. Die Frage der Durchſtechung des 
Montcenis iſt heute fo gut wie entſchieden, da die Kammer mit 
großer Majorität ein dagegen geſtelltes Amendement verworfen hat. 
Nach einem Briefe aus Neapel vom 25. Juni war 
dort vielfach das Gerücht von einem neuen Attentate gegen das 
Leben des Königs verbreitet geweſen, und hatte dieſes Gerücht 
ſeinen Grund in folgendem Vorfalle. Der König paſſirte am 
12. Juni eine Revue, als plötzlich ein Soldat aus der Reihe 
trat, um dem Könige eine Bittſchrift zu überreichen. Der König 
wurde dadurch ſo erſchreckt, daß er vom Pferde fiel und ſich 
dabei den Fuß verrenkte. ; 

Paris. Der Dichter Beranger iſt heute früh in feinem 79. Lebens ⸗ 
jahre geſtorben, und wird allgemein betrauert. — Geſtern Abends 
um 6 Uhr war die Cité in großer Aufregung. In der dort 
gelegenen Polizei-Präfektur hatte ſich ein furchtdares Unglück 
ereignet. Bekanntlich werden dort gegenwärtig eine große Ans 
zahl von. Gebäuden niedergeriſſen, an deren Stelle die neue 
Polizei Präfektur errichtet werden fol. Eine vier Stockwerk 
hohe Mauer war ſtehen geblieben, während alle ſie umgebenden 
Gebäude niedergeriſſen waren. Auf dieſer Mauer befanden ſich 
zehn Arbeiter, um fie abzubrechen, als fie plötzlich zuſammen⸗ 
ſtürzte und neun der Arbeiter mit ſich hinabriß und unter ihre 
Trümmer begrub. — Der Stempel von Handels⸗Anzeigen iſt 
vom 1. Juli an aufgehoben. Der Handelsſtand wird hierdurch 
von einer eben ſo läſtigen als koſtſpieligen Formalität befreit. 

London. In der Sitzung des Oberhauſes vom 2. Juli 
beantragt Lord Redesdale die 2te Leſung feiner Ehebrecher⸗ 
Verhelrathungs⸗ Bill (welche für Ehebrecher die Civilehe 
einführt, indem ſie den Geiſtlichen der Pflicht enthebt, ſolche 
Ehen einzuſegnen). Der Erzbiſchof von Canterbury unterſtützt, 
der Lord Kanzler bekämpft die Bill. Das Haus verwirft fie 
mit einer Majerität von 39 Stimmen (62 — 23). 

— Im City- Artikel der „Times“ lieſt man: Es ſcheint 
möglich, daß die Empörung in Indien einen vorübergehenden 
Einfluß auf unſern Indigo Import haben wird, Ein Privat 
brief aus Agra, 22. Mai, meldet, daß die Forts armirt und 
verproviantirt wurden, indem man für den Fall einer Ausbrei ⸗ 
tung des Aufſtandes vorausſah, daß die britiſchen Einwohner 
ene Belagerung auszuhalten haben werden, und fügt dann bins 
zu, „die Indigo Faktoreien in dieſem Bezirk und überhaupt im 
ganzen Daob ſtehen ſtill. Kontrakte und Geſchäfte aller Art 
find ſuspendirt, und von allen Seiten ſtrömen Europäer hier 
verein, um eine Zufluchtsftätte zu ſuchen.“ 

In Glasgow iſt kürzlich ein Dampfſchiff von ganz 
neuer Form und Konſtruktion vom Stapel gelaſſen, das während 
feines Baues ein allgemeines Intereſſe erregt hat. Es beſteht 
aus zwei getrennten Schiffskörpern und ähnelt einem der Länge 
nach durchſchnittenen gewöhnlichen Dampfſchiffe, in deſſen Mitte 
ſich ein einzelnes Schaufelrad bewegt. Der Zweck der Konſtruktion 
iſt der Gewinn einer bedeutenden Breite ohne Vermehrung 
des Waſſerwiderſtandes, um den Paſſagieren eine bisher unge» 
kannte Bequemlichkeit an Raum zu bieten. Dies iſt auch voll 


— 


lang, dennoch zwei Salons und 4 Kajüten von außerordentlicne 
Dimenſionen. Der große Salon, welcher ſich im Bug Dei’ 
Schiffes befindet, iſt 70 Fuß lang, 24 Fuß breit und 8 Fuß 
welche nicht auf dem Deck die freie Luft genießen wollen, eit 


möglichen Bequemlichkeiten verſehen. Die treibende Kraft beſteh 


vertikal ſtehen, um dem Waſſer keinen Widerſtand zu leiſten um 


ſtändig, gelungen und das Schiff enthält, obwohl nur 140 Fuß 


boch. Ringsum mit Glas verſehen, geſtattet er den Paſſagiereſ 


„ 


freie Ausſicht nach allen Seiten und ft überdem mit allen 


aus zwei Maſchinen. Zwiſchen ihnen iſt in dem Brunnen, Di 
beide Schiffe trennt, das große Rad angebracht. Im Morde 
theile des Schiffes befindet ſich außerdem noch ein mit del 
Maſchine in Verbindung ſtehendes kleines Rad, deſſen Schaufell 


die Schnelligkeit des Schiffes nicht zu beeinträchtigen. Diel 
Rad hat den Zweck, bei dem Anlegen an den Brücken od 
beim Fortgehen das Vordertheil des Schiffes feitwärts zu be 
wegen und dadurch den Gebrauch der Feſtmachetaue unnöthig U. 
machen. Die mit dem Schiffe angeſtellten Proben haben k 
geben, daß die eigenthümliche Konſtruktion der Schnelligkeit da 
Schiffes nicht geſchadet hat, wie man mehrerſeits befürchte 
Im Gegentheil kommt es den gewöhnlichen Dampfſchiffen d 
gleicher Kraft der Maſchine vollſtändig gleich, und es dürft 
dies Doppelſchiff nunmehr eine vollftändige Revolution im Bi 
der Flußdampfſchiffe veranlaſſen. . RR 
Aus Stutterheim am Kap — ſo heißt jetzt die e 
Anſiedelung der deutſchen Legion daſelbſt zu Ehren ihres KO 
mandanten — finden wir im „Morning-Herald“ ein Schrei 
eines Legions-Offiziers vom 16. April abgedruckt, das viel W 
freuliches über das Gedeihen der Ausgewanderten enthalt. „ 
einem halben Jahre etwa — ſo ſchreibt er — werden 
auf dieſem öden Flecke eine große Stadt aufgebaut haben. 
geht uns prächtig, und die Leute fügen ſich vortrefflich in " 
Verhältniſſe, fie bauen von Morgen bis Abend an ihrem Hülle 
und Häuſern. Sie konnen ſich darauf verlaſſen, daß die Re 4 
rung die Koſten des Transports für die Legion in kurzer 3 
mehr als heimgezablt baben wird, da die neuen Koloniften 
Hülfsquellen des Landes ausbeuten und den Verkehr mä 
fördern werden. Abgeſehen davon ſind die Kaffern über N 
vielen Weißen, die ſich an ihrer Grenze anſiedeln, nicht wen N 
erſchrocken, ſo daß ſie vielleicht für immer von Feindseligkeit 
r N eh * 1 f 
Die japaniſche Regierung hat durch ein rebel 
vom 12. April die Gouverneure der Se vu 
die europäifchen Agenten darauf aufmerkſam zu machen, diy 
der Hof von Jeddo geneigt fei, in Beziehungen zu allen fremd" 
Nationen zu treten, welche ähnliche Handels. Verträge wie b, 
mit Frankreich, Rußland, Holland und den Vereinigten Stan, 
abſchließen wollen. Die Unterthanen der kontrahireader Mäc“ 
können in den Häfen Hakodadi, Simoda und Nansıfati ME 
Handel treiben und ihre Religion ausüben. | 


wo 
Lokales und Provinzielles 
Danzig, 8. Juli. Drei Terenten dane Gym 
ſiums beſchloſſen geftern Mittags nach dem Scyulunterrichte nö 
zu baden. Da in der Stadt oder in deren Nehe lader ne 
immer fein erlaubter und ſicherer Badeplatz angelegt ift, obglei 
ſchon vielfach darüber Klage geführt, ſo gingen die Schüler zu 
Leegen Thore hinaus und dann weiter längs der alten Mottlal 
um binter dem Dorſe Ohra nach Krams zu an einer einſam 
Stelle ungenirt im Waſſer Kühlung von der großen Hitze 
ſuchen. Nur einer von ihnen war ein geübter Schwimmer, 1 
fand dieſer, daß das Ufer ſebr abſchüſſig und für Nichtſchwimm 
nicht geeignet ſei. Hiedurch ließ ſich der eine feiner Gefäht 
warnen und untecließ s Bad, doch der andere, welcher weni", 0 
ängſtlich ſchon bäufig zu ſchwimmen verſucht hatte, ſprang ML 
Waſſer und — mußte feine unüberlegte Dreiſtigkeit mit dem Leh 
büßen. Er kam nicht mehr in die Höhe. Seine Freunde 
Verzweiflung rufen nach Hilfe, doch Niemand iſt in der Ne 
und alle ihre Rettungsverſuche find vergebens. Erſt fpät Abe 
fand man die Leiche, um ſie den tiefgebeugten Eltern zu ü 
bringen, welche nun ſtatt der Heimkehr des blühenden kräfti 
Jünglings, der kurzlich die Weihe des Chriſtenthums erba 
hatte, ſeinen entſeelten Körper empfingen. 
— Bufolge des von uns in Nr. 154 mitgetheilten Berich 
der „Magdeb. Stg.“, daß es im Jahre 1823 vom Himmelfahrt 
tage an bis Michaelis nicht geregnet, es trotzdem aber e 
geſegnete Ernte gegeben habe, hat uns ein Gelehrter in Dirſchal 
der zu jener Zeit ein ſehr genaues Witterungs⸗ Tagebuch gefühh 
ſpeciell den täglichen Stand des Wetters in den Monaten M. 
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big O⸗ober jenes Jahres zukommen laſſen. Hieraus erſehen 
er nun, daß es im Monat Mai 8 mal, im Juni 9 mal, 
im Juli und Auguſt 6 mal, im September 1 mal, im October 
mal geregnet hat, und am 25. Oktober 39 Reaum. Froſt 
heweſen iſt. 
Tiegenhof, im Juli. Der Marienauer landwirthſchaftliche 
Sttein, deſſen wobltbätigen Einfluß auf die Landwirthſchaft 
Mefiger Gegend wobl Niemand ableugnen wird, hatte kürzlich 
e Preisvertheilung für Zuchtſtuten veranſtaltet. Es waren 
t tüchtige Thiere zur Schau gebracht, und erhielt den erſten 
eis eine Stute des Einſaſſen Ehms in Krebsfelde. — Wenn 
hr die Viebzucht in jeder Beziehung bedeutende Fortfchritte 
icht und in dem in Tiegenhof eingerichteten Vieh- und 
Merdemarkt, deſſen erſte Abhaltung im vorigen Monate, ein 
echt gutes Reſultat hatte, einen neuen wohlthätigen Anſtoß 
. hat, ſo muß es uns Wunder nehmen, daß ſo wenig 
fe die Verbeſſerung des Federviebs geſchieht. Und zwar geht 
s unfere ganze Provinz an. Wir glauben, daß die Urſache 
won nur darin zu ſuchen iſt, daß uns ein geeigneter, die Sache 
iel in die Hand nehmender Verein fehlt. In andern 
opinzen und Staaten iſt man darin weiterz wir erinnern nur 
den ausgedehnten bübnerologiſchen Verein in Görlitz, an den 
wurein für Hühnerzucht in Berlin, Dresden, Prag ꝛc. Da 
Halten von Federvieh nicht nothwendig mit der Landwirth⸗ 
aft verbunden iſt, ſondern viele Hunderte ſich dafür intereſſiren und 
der Zucht beſchaͤftigen, ſo würde auch in unferer Provinz die Sache 
1 lebhafte Theilnabme und Anklang finden. (N. E. A.) 
Thorn, 1. Juli. Die Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ft, welche im Jahre 1854 ihr fünfhundertjähriges Jubildum 
ne und dazu ihr Gebäude neu aufbauen ließ, iſt durch dieſen 
n in ein ſolches finanzielles Derangement gerathen, daß das 
Rude wabrſcheinlich, wenn ihr von Außen nicht Hütfe gewährt 
in Folge von Subhaſtation verkauft werden duͤtfte. (G. ©.) 


Elbing. Nicht, wie anfänglich. beabſichtigt war, durch 
g. diterung der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hier beſtehenden 
verkerbank, (welche auch fernerhin unverändert ihrer bis- 
un gemeinnützigen Wirkſamkeit erhalten bleibt) ſondern als 
Weues kaufmänniſches Unternehmen unter dem Namen 
ker Creditgeſellſchaft“ fol das neue Geld Jaſtitut in 
ang errichtet werden. (E. A.) 


Friedrich II. und Mirabeau. 
nge, ehe der Marquis d'Argens ſtarb, hatte Friedrich den Frans 
gewiſſer Maßen feine Thür geſchloſſen. In den letzten Tagen 
bens aber ſah er noch einmal einen Franzoſen an ſich heran⸗ 
zer, wenn er in Friedrich's jüngeren Jahren ſich ihm genaͤhert 
leicht größeren und beſſeren Einfluß auf ihn ausgeübt haben 
a Voltaire und alle anderen Franzoſen, mit welchen Friedrich 
tung kam. 
so auch die Gegenſaͤtze zwiſchen Friedrich II. und Mirabeau 
innere Beruͤhrungspunkte lagen doch in ihrer Anſchauungs⸗ 
ihrem Charakter. Wie Friedrich's ganze Lebensrichtung aus 
derſpruche gegen die Tyrannei ſeines Vaters hervorgegangen 
hatte Mirabeau in einem ahnlichen Verhaͤltniſſe zu feinem 
raft feiner Seele geſtählt; wie Friedrich's Vater auf dem 
ſen, ſeinen eigenen Sohn dem Richtſchwerte des Henkers 
rn, fo verfolgte Mirabeau's Vater feinen Sohn mit der 
der Todesdrohung, mit der Verbannung. 
wilden Stuͤrmen, durch ſeine Leidenſchaften angeregt, kam 
krabeau, halbwegs verbannt, halbwegs als freiwilliger 
don Allem entbloͤßt, nur auf fein Talent, feine Willenskraft 
e, in Berlin an, entſchloſſen, feinem Vater, feinen Feinden und 
unden zu zeigen, daß er der Titel und der Reichthuͤmer nicht 
wum ſich geltend zu machen. Er war nicht mehr unbekannt; 
ch reichen Erlebniſſe hatten ihm einen Namen gemacht. Er 
Berlin, um als Schriftſteller, faſt als Journaliſt neuen Stoff 
i terariſchen Studien und Arbeiten, und dann wo moͤglich eine 
einen Wirkungskreis fuͤr die in ihm ſprudelnde Kraft zu finden. 
zer ſich vor Allem zu Friedrich hingezogen fühlte, lag in der 
ir Dinge. So war denn auch faſt der erſte Schritt, den er 
at, dazu verwandt, ſich eine Audienz bei Friedrich zu er— 
zu Potsdam ſchon ſechs Tage nach feiner Ankunft in Berlin 
nar 1786) Statt fand. Mirabeau ſelbſt hat den Eindruck 
den des grauen Helden Erſcheinung auf ihn gemacht hat. 
Stunde weniger ein paar Minuten mit dem . in 
denn die Spazierfahrt des Morgens hatte ihn ermuͤdet; 
elbe ſo reißend ſchnell gemacht, daß zwei Pferde feines 
abei zu Grunde gingen. Es iſt unmoͤglich, ſich einen fri⸗ 
eine freundlichere Unterhaltung zu denken; aber es war 
z acht ganz behaglich zu Muthe. Seine große be 
fehr lehr als ihn. Der Anblick der Leiden eines großen 
g betrabendes Schauspiel. Sein Unwohifein if der Art — 
wegung war fo groß —, daß ich mich ſcheute, ins Ein- 
aſtande, die berührt wurden, einzugeben, und daß ich mit 
8 aͤngern 


alles vermied, was eine Unterhaltung hätte verl 


koͤnnen, die zu jeder anderen Zeit mein Gluͤck gemacht haben wuͤrde. 
Sie verſtehen dieſes Gefuͤhl — und was liegt daran, wenn Wenige es 
verſtehen! Uebrigens wird dieſer außerordentliche Menſch bis zu ſeinem 
Ende regieren, und die Sonne wird dieſes Ende hinausſchieben. Ich 
verlaſſe dieſen Abend Potsdam, nachdem ich Gärten, Vergoldungen die 
Menge, ein paar ſchoͤne Gemaͤlde, ein paar Hoͤflinge geſehen; und in 
dieſer langen Revue hat mich nichts ſo angeregt, als dieſer Mann, der 
ſich fo hoch über den Rang erhoben hat, in den das Geſchick ihn geſtellt, 
nachdem es ihn ganz beſonders gemacht hatte, um denſelben auszufüllen. 
Uebrigens freue ich mich uͤber dieſen lebendigen Beweis, was man aus 
Sand machen kann. Vielleicht zieht irgend ein anderer Koͤnig Nutzen 
daraus, um andere Sachen kommen zu laſſen, als Seen und Statuen. 
Sagen Sie Dohm, daß wir tuͤchtig von den Juden und der Toleranz 
geſprochen haben. Ich ralhe den Fanatikern nicht, ſich hier breit 
zu machen.“ 

Was ſonſt in dieſer Zuſammenkunft verhandelt wurde, iſt unbe- 
kannt. Nur noch ein Wort, das Mirabeau mit Friedrich gewechſelt, 
beſpricht dieſer gelegentlich. Er ſagt, wie er eines Tages es bei Friedrich 
beklagt habe, daß dieſer der deutſchen Literatur ſo wenig Theilnahme 
bewieſen. „Weßwegen war der Caͤſar der Deutſchen nicht auch ihr 
Auguſtus? Weßwegen hat Friedrich es nicht ſeiner wuͤrdig geachtet, 
Theil zu nehmen an dem Ruhme, die literariſche Revolution, die zu 
feiner Zeit Statt fand, zu fördern, fie zu befruchten, mit dem Feuer 
feines Genies, ſeiner Macht?“ — „Aber“, antwortete damals Friedrich, 
„was hätte ich zum Beſten der deutſchen Literatur thun koͤnnen, das 
mehr werth geweſen und ihr mehr genützt hätte, als daß ich mich gar 
nicht um fie bekümmerte, ihre Bücher gar nicht las?“ Vielleicht war 
dieſe Antwort nur ein geiſtreicher Hieb Friedrich's geben Mirabeau, der 
im Allgemeinen dem engliſchen Staats⸗Grundſatze des unbedingten Self: 
gouvernement huldigte. Jedenfalls aber hat Friedrich eine Wahrheit 
ausgeſprochen, die Goͤthe halbwegs beſtaͤtigt. 

Die beiden angeführten Stellen find die einzigen direkten Angaben 
über das, was zwiſchen Friedrich und Mirabeau verhandelt wurde. 
Klarer liegt der Eindruck vor, den Friedrich auf Mirabeau gemacht hat, 
Dieſer verließ den Koͤnig mit dem Bewußtſein, daß er dem erſtaunens⸗ 
wertheſten Manne gegenuͤber geſtanden, der je ein Scepter getragen, 
was ihn nicht verhinderte, eben ſo offen zu erklaͤren, daß ſelbſt der 
größte aller Sterblichen dem Irrthum unterworfen ſei.“ (Schluß folgt.) 

nn} 


Vermiſchtes. 


.“ Berlin, 7. Juli. Geſtern Abend um 7 uhr fand der feierliche 
Akt der Richtung des umbaues des Palais Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen (Koͤnigs⸗Palais) ſtatt. Nachdem 
dieſer Akt vollzogen, ergriff der Zimmerpolier das Wort und las folgende 


Rede ab: 
Zu allererſt Dir Ruhm und Preis, 
Du großer Bauherr aller Welt. 
Vom Grundſtein bis zum Kranzes reis 
Hat uns Dein Segen nie gefehlt, 
O wolle ferner auf uns ſchau'n! 
In Deine allzeit treuen Hande 
Befehlen wir des Baues Ende, 
Bau Du mit uns, die auf Dich bauen. 
Es moͤge Gott bewahren dieſes Haus 
Vor Sturm und Wetter und Kriegsgebraus, 
Vor Feuer und Waſſer und anderer Gefahr, 
Ein Denkmal prang' es viel Tauſend Jahr; 
Der prinzliche Bauherr ziehe bald ein 
Und mit Ihm die Liebe im heiligen Verein; 
Es ſei Ihm die Gattin, die Perle ſo klar 
Wie einſt dem Gerechten Louiſe es war. 
Geſegnet Ihr Eintritt und Ihr Schalten, 
Geſegnet der, der dieſem Heerde naht! 
Was ſchoͤn und gut iſt, ſoll hier walten 
Und aufgehn eine Himmelsſaat. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Döfervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen denugten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Buß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


— ]. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
= | 2] 8arometerhöhe| des, | der meter Wind und Wetter. 
5 in g Skale im Frelen 

Par. Zell u. Lin.“ nach Reaumur In. Keaum 


+ IS A1, NW. mäßig, bezogen. 
18,2 17, 15, RW. windig, bezogen. 


44 196 15,8 do. do. do. 
a buhige Luft. 


818 r, 11,09% 
12 27 * 11,9: 717 
428% 0,10” 


Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig vom 8. Juli. 
146 


: 132 pf. fl. 620, 131 pf. fl. 606, 1209p. . 982% 5 
2 en a f. (9); 3 Laſt ET: Se 2 
a u Bra 2 


t und nach Danzig beſtimmt: 
3 702 4 5 incl. 7. Juli: 
Laſt Weizen, 5% Laſt Erbſen, 929 Laſt Bohlen, 105 Laſt Faßholz 


358 
f * 9 Stuck Holz. 
er Stuck eichen 5 1228 5 211 gen 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 7. Juli 1857. 37. Brief Geld 


35. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 


Tr. Freiw. Anleihe 44 1004 — Poſenſche do. 8 — 857 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 100 997 Weſtpr. do. 31 814 811 
do. 0.1852 4% 100 993 Pemm. Rentenbr. 4 Mi — 

do. v. 1854 ‚ds 100 99 Poſenſche Rentenbr. 4 914 914 

do. v. 1855 4f 100 999 Preußiſche do. 4 913 914 
do. v. 1856 44 100 993 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1474 1461 
do. v. 1853 4 — 932 Friedrichsd'or — 13 13727 
St.⸗Schuldſcheine 34 841 835 And. Goldm. à5 Th. — 10% — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 85 — 
Präm.-Anl. v. 1855 33 — 118 do. Gert. L. A. | 5 957 94 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗RK. 4 — 914 
Pomm. do. 31 — 863 do. Part. 500 Fl. 4873 863 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 6. Juli: 

T. Berndt, Johannes, v. Ruͤgen, mit Kreide. 
land, v. Swinemuͤnde, mit Ballaft. 

Geſegelt: { 

H. Kruſe, Hoffnung, n. Bremen; G. Kloth, Echo, n. Coͤslin; 
J. Ruge, Carol. Maria, n. Stralſund; L. v. d. Sluis, Annegina, n. 
Hull; A. Boduwes, Neſtor, n. Gothenburg; J. Saathoff, Geſina, n. 
New⸗Caſtle; C. Volkmann, Jupiter u. A. Lademacher, Comet, n. 
Colberg; H. Pluktje, Hermann Hendr., n. Groningen; W. Peterſen, 
Fortuna, n. Copenhagen; J. Zomer, Roling, n. Flensburg u. B. Colle, 
jonge Pieter; n. Dortrecht, mit Getreide u. Holz. 

Angekommen am 7. Juli: 

T. Peterſen, Eſperance, v. Hartlepool, mit Kohlen. F. Koops, 
Vr. Grietje, v. Lubeck; W. Ziebuhr, der Sommer; G. Reinbrecht, 
George Friedr.; R. Rathke, Heimath u. A. Hoppenrath, Ida Maria, 
v. Colberg; W. Culbert, Viſtula, v. Dundee; C. Gerth, Minerva, v. 
Ruͤgenwolde; J. Wilſon, Eliſabeth; H. Mackeprang, Vergismeinnich; 
S. Wilſon, Wm. Edward u. C. Spalding, Falcon, v. Kopenhagen; 
C. Hoppe, Urania, v. Stolpmuͤnde, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

F. Koch, Viſtula, n. Flensburg; J. Leibauer, Liberty, n. Kopen⸗ 
hagen; J. Pick, Buͤrg. v. Setten, n. Zwolle; F. Boldt, Europa, n. 
New⸗Caſtle; W. Hammer, Alex. v. Humboldt, n. Southampton; C. 
Wangberg, Luther, n. Drammen; H. Peterſen, Familien, n. Goole; 
A. Reſſel, Bertha, n. Stettin; A. Steffen, Condor; A. Simpſon, 
Royal Conſort; A. Beck, Adelaide u. A. Bryde, Stemſter, n. London, 
mit Getreide u. Holz. 


A. Olſen, Horde⸗ 


Angedommene Fremde. 
Am 8. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſizer Steffens g. Mittel⸗Golmkauu. Steffens 
n. Fam. a. Kleſchkau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Bieler a. Geierswalde 
und Taddel a. Wilezeblott. Hr. Oeconom Stolte a. Wilczeblott. Hr. 
Fabrikbeſitzer Oſtendorff a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute Flatow 
a. Stuhm, Hellwig a. Berlin und Heyne a. Gera. Hr. Verſicherungs⸗ 
Beamter Dahlke a. Elbing. Der Ober⸗Maſchinenmſtr. der Rhein⸗ 
Eiſenbahn Hr. Nohl a. Cöln. Der Maſchinenmſtr. der Kgl. Oſtbahn 


Bromberg. 
2 2 Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Kaufleute Saulmann a. Leipzig u. Lohnau a. Braun: 
ſckweig. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein a. Klonowka und 
Peters n. Fam. a. Wispau. Hr. Huͤtten⸗Inſpector Denk a. Neukrug. 
Hr. Oeconom Steinke a. Hohenſtein. Fraͤul. Kuhnitz a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Schiffs⸗Baumeiſter Eggent a. Königsberg. Hr. Partikulier 
Krauſenck n. Familie a. Gumbinnen. Hr. Repreſentant Voͤlker n. Sohn 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Grosmann a. Hamburg, Bartſchfeld 
a. Leipzig u. Koch a. Mainz. Hr. Gutsbeſitzer Leſſing n. Tochter 


8 Hotel de Thorn: 

Hr. Apotheker Krohn a. Poſen. Hr. Weinhaͤndler Pieper a. 
Bordeaux. Hr. Rentier v. Sprengberg u. Hr. Fabrikant Retzlaw a. 
Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Melahn a. Halle a. S. und Janſen 
a. Magdeburg. 


Dirschauer’s Lokal am Olivaer Thor. 
Morgen, Donnerstag, den 9. Juli 1852. 
Grosses Abend-Concert. 
Anfang 6 Uhr. — Ende 10 Uhr. — Entrée 24 Sgr. 

R. Prahl. 


Vorftädt. Graben 28. b. äſt ein neues Piauino zu verk. 


Zweckmäßige Stempel Schwärz Apparate 
in eleganten Blechkäſtchen für Königl. Büreaus und Hand» 
lungs⸗Comtoirs werden verfertigt von dem Maſchinenmeiſter 
Pfeiffer und ſtehen zur gefälligen Anſicht in der Buchdruckerei 
von Edwin Groening. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 
Professor Dr. J. Kutzen. 


Vor hundert Jahren. 


Zwei Gedenktage deutſcher Geſchichte 
in zwei Abtheilungen. Preis für 2 Bände 2 Thlr. 15 St 
1. Abth.: der Tag von Kolin, 2. Abth.: der Tag von Leuthe 

Leon Saunier, | 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatuf 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Eine goldene Broſche, mit rothen Granate 
an einer blauen Bandſchleife, it verloren gegangen. Der Find 
wird gebeten, ſolche in dem Hotel zu den 3 Mohren in der Holzgal 
bei Herrn Schmelzer gegen eine angemeffene Belohnung abzugebel 


. Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 


Die durch prompteste und gewisser 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft versichert sowohl gegen Feue | 
als gegen Land- und Wasser-Transpord 
Schaden zu den mässigsten testen Pr 
mien ohne alle Nachschus#s 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmä:: * 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. W 
Hundegasse No. 60 und C. G. Panzel 
Langer Markt 10, nehmen Versich A 
rungs-Anträge entgegen und ertheile 
bereitwillig jede gewünschte Auskunf! 

J. J. A. J. Mathy, 
Srosse Hosennähergasse 5. 


—— . — ę(—)ß—ñ—— . 8 
u dem betreffenden Publikum das Decken mit Dach 


pappen zu erteichtern und noch weniger koſtſpiellg !“ 
machen, ſind wir durch neue Einrichtungen der mit uns verbundel „ 
Fabrik in den Stand geſetzt, Dachpappen von * 
15—20“ lang in Breiten von 3“, auf Erfordern und vorbtf - 
gehender Beſtellung ſogar in Dimenfionen über 507 lang geben zu Eönl 
Es iſt dadurch beim Decken der Uebelſtand der vielen Zuſammenſſ | 
vermieden, man braucht keine Latten und bedeutend weniger Nagel, 
Gleichzeitig können dieſe Pappen billiger wie bisher geben. Klemm 
Dimenſionen halten auch ſtets vorräthig. a 


Außerd fehlen S iſchen, u u. Em 
e ne Ted Fer u. au 
Nägel zum Decken von Pappdachern und beften ſtets felſchl 
. = 90 

ec Dohn, Hundegaſſe 48. 

— 2 - — * — 

Reelle Gutsverkäufe 

: „werden beſtens vermittelt durch das 

Commiſſions-Geſchaͤft von Julius Krafle 
in Inſterburg. 


Briefbogen mit folgenden Damen- Vornamen find bei 
zu haben: 


Jenny — Johanna — Joſephine Jule 

Malwine — Marl 
Marianne — Margaretha — Martha — Mathilde 
Minna — Natalie — Diga —Sttilie — Pauline Rost 
Roſalie — Selma — Sophie — Therefe — Thell 
Baleska — Wilhelmine. Edwin Groening . 


